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A. Einleitung 
 

Aufbau der Brandschutzordnung 
 
Diese Brandschutzordnung besteht aus drei verschiedenen Teilen (A, B und C); nachfolgend eine 

Übersicht, was die einzelnen Teile im Detail bedeuten: 

Teil A richtet sich an alle Personen (Studierende, Beschäftige des Studentenwerks, Mieter und 

Mieterinnen von Räumen, Besucher wie Besucherinnen, Gäste, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

von Fremdfirmen), die sich im betreffenden Gebäude aufhalten. Dieser Teil ist in den Flucht- und 

Rettungswegplänen nach DIN ISO 23601 integriert, bzw. ergänzend an exponierten Stellen (z. B. 

Gebäudezugängen, Infobereichen, Hallen, Fluren, Aufzügen, Treppenräumen, in Bereichen von 

freizugänglichen Telefonapparaten etc.) gut sichtbar ausgehängt. Er enthält die wichtigsten Maß-

nahmen und Verhaltensregeln für den Brandfall. 

Teil B richtet sich vor allem an alle Beschäftigten, Studierenden und Auszubildenden der Tech-
nischen Hochschule OWL. Der Teil B enthält wichtige Regeln zur Verhinderung der Brand- und 

Rauchausbreitung, zur Freihaltung der Flucht- und Rettungswege, aber auch zum Verhalten im 

Brandfall. Teil B wird allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Studierenden in elektroni-

scher Form zur Verfügung gestellt, ferner ist er Gegenstand der jährlichen Unterweisungen. 

Teil C richtet sich an die Personen im Gebäude, die mit Brandschutzaufgaben betraut sind 

(Brandschutzbeauftragte, Brandschutzhelferinnen und -helfer, / Evakuierungshelferinnen und -

helfer, Sicherheitsbeauftragte, Verantwortliche mit Hausrecht, Hausmeister inkl. Einsatzleitung 

und Stellvertretung).  

 
Diese Brandschutzordnung gilt für alle Standorte der: 

Technische Hochschule OWL  

Innovation Campus Lemgo: Campusallee 12; 32657 Lemgo 

Kreativ Campus Detmold: Emilien Straße 45; 32756 Detmold 

Sustainable Campus Höxter: An der Wilhelmshöhe 44; 37671 Höxter 

Standort Lemgo, Gebäude: 1, 2, 3, 4, 5, 9, C55, CIIT 1 und 2, SmartFactory 
Standort Detmold, Gebäude: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und Georg-Weerth-Str. 
Standort Höxter, Gebäude/ Bauteile: 1000, 2000, 3000, 4000, 5000, 6000, 7000 und ASTA 

 
Die Brandschutzordnung ist die Zusammenstellung von Regeln für die Brandverhütung und das 
Verhalten im Brandfall.  
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Auch wenn alle Maßnahmen des vorbeugenden Brandschutzes eingehalten werden, kann es je-

derzeit zu einem Brandereignis kommen. Mögliche Ursachen können z. B. Brandstiftungen, schad-

hafte elektrische Leitungen oder die unsachgemäße Verwendung von Elektrogeräten sein. 

Unter den Abschnitten N: Lemgo, O: Detmold, P: Höxter sind die spezifischen Regelungen für 

die einzelnen Standorte aufgeführt. Insbesondere die Unterscheidlichkeiten der Alarmierungsys-

teme, Räume zum Umgang mit Schweiß-, Brennschneid- und Lötarbeiten, sowie die Lagepläne. 

Die Brandschutzordnung wird ständig auf dem neuesten Stand gehalten werden; insbesondere 
sind dabei Änderungen, die sich durch Erweiterung oder Ergänzung der Verfahrenstechnik, des 
Betriebsablaufs und der baulichen Anlagen ergeben, zu berücksichtigen.  

Ziele der Brandschutzordnung 
 
• Sicherheit und Schutz von Personen, Sachwerten sowie der Umwelt vor Brandgefahren 
• Information aller Beschäftigten und Studierenden sowie Auszubildenden der Technischen 

Hochschule OWL über Maßnahmen des vorbeugenden und abwehrenden Brandschutzes 
• Sensibilisierung im Umgang mit brennbaren Stoffen 
• Unterweisung und Schulung von Personen mit Aufgaben im vorbeugenden und abwehren-

den Brandschutz 
 
Allgemeines und Inkrafttreten 
 
Im Krisenfall gilt diese Brandschutzordnung sinngemäß. 
 
Die Brandschutzordnung wird im Verkündungsblatt der Technischen Hochschule OWL veröffent-
licht. Sie tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Brand-
schutzordnung außer Kraft.  
 
Das Präsidium hat Kenntnis genommen. 
 
Lemgo, den 18.08.2022 
 
 

Der Präsident 
der Technischen Hochschule Ostwestfalen Lippe 

 
 
 
 

Prof. Dr. Jürgen Krahl 
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B.       Brandschutzordnung Teil A gemäß DIN 14096 
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C. Brandverhütung 
 

Das Rauchen sowie der Umgang mit Feuer, offenen Flammen und offenen Zündquellen 

sind im gesamten Gebäudekomplex einschließlich der Innenhöfe, Garagen und im Bereich 

von Gaslagern verboten. Das Rauchen ist nur außerhalb der Gebäude gestattet.  

Die Verwendung von Kerzen (z.B. auf Adventsgestecken während der Weihnachtszeit, an 

Geburtstagen etc.) ist nicht gestattet.  

Umgang mit offenen Feuer (z.B. Grillen) ist nur in den Außenbereichen (ohne Innenhöfe, 

Garagen, Gaslagern) erlaubt. Ein Abstand zu den Gebäuden und Anlagen muss mindestens: 

bei Holzkohlegrill 5m, bei Gasgrill 3m betragen. Jeglicher Einsatz von Grills, muss durch 

das Dezernat II, Gebäudemanagement genehmigt werden. 

Schweiß-, Brennschneid- und Lötarbeiten, dürfen nur in den an den Standorten dafür 

vorgesehenen Räumen und zugelassenen Laboren (siehe Punkte N-P) durchgeführt wer-

den. Feuergefährliche Arbeiten dürfen nur von berechtigten Personen ausgeführt wer-

den. 

Für Schweiß-, Schneid-, Löt- und Auftauarbeiten außerhalb der genannten Räumlich-
keiten ist ein Erlaubnisschein gemäß DGUV Regel 100-500, der durch das Dezernat II, 
Gebäudemanagement ausgestellt wird, erforderlich. 

Die Sicherheitsvorschriften bzgl. Schweiß-, Schneid- und Lötarbeiten sowie elektrischer 

Geräte, gasbetriebener Geräte und anderer Zündquellen sind zu beachten. 
 

Elektrische Geräte, wie z. B. elektrische Kocher oder Kaffeemaschinen, sind nur in den 

dafür vorgesehenen Teeküchen zu benutzen. Nahe liegende brennbare Materialien, wie 

z. B. Holzwerk oder Tischdecken, sind gegen Strahlungswärme zu schützen. Die Geräte 

sind niemals ohne Aufsicht zu betreiben und nach dem Gebrauch sofort auszuschalten.  

Geräte mit Wärmefunktion (v. a. Wasserkocher, Kaffeemaschinen) dürfen nur auf nicht 

brennbaren Unterlagen (z. B. Glasplatte, Fliese) stehen. 

Beschädigte elektrische Betriebsmittel sind unverzüglich außer Betrieb zu setzen. 

Der Gebrauch von privaten elektrischen Geräten (z. B. Heiz-, Koch-, Kühl- oder 

Wärmegeräte) hat gemäß § 5 der Hausordnung der Technische Hochschule OWL vom 

30.07.2010 (Verkündungsblatt der Technischen Hochschule OWL Nr. 25/2010) zu erfolgen. 

Dementsprechend sind diese auch bei den Prüfungen der elektrischen Betriebsmittel 

(gemäß DGUV Vorschrift 3 bzw. 4) mit einzubeziehen und mit entsprechenden 

Prüfplaketten zu versehen. 
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Entzündliche Flüssigkeiten dürfen an den Arbeitsplätzen nur für den Handgebrauch 

aufbewahrt werden (max. 1 Liter). Die Anzahl der Behältnisse ist auf das unbedingt nötige 

Maß zu beschränken. 

Für Laboratorien oder Bereiche, in denen tätigkeitsbedingt ständig größere Mengen 

brennbarer Flüssigkeiten benötigt werden, ist das Bereithalten in nicht bruchsicheren 

Behältnissen bis zu 5 Liter bzw. in sonstigen Behältnissen bis zu 10 Liter pro Laborbereich 

an geschützter Stelle zulässig. 

Abfälle sind in den dafür vorgesehenen Behältern zu sammeln bzw. in den bereitgestellten 

Sammelbehältern zu lagern. Gebrauchte, insbesondere mit Öl, Farben oder ähnlichen Stof-

fen getränkte Putzwolle, Putzlappen u. ä. oder zur Entzündung neigende Gegenstände dür-

fen nur in dicht verschlossenen Blechbehältern abgelegt werden. Brennbare Flüssigkeiten 

dürfen nicht in Abgüsse oder Abwasserkanäle geschüttet werden. 

Brandschutzmängel sind unverzüglich zu melden bei: 

- Dezernat II, Gebäudemanagement der Technischen Hochschule OWL, Tel. 05261/702-
5113 bzw. dem  

- Brandschutzbeauftragter der Technischen Hochschule OWL, Michael Lang, Tel. 
05261 702-5185/ 0151 52128601 

  

D. Brand- und Rauchausbreitung 

Rauchabschlusstüren bzw. Brandschutztüren in Fluren und Treppenräumen sollen eine 

Ausbreitung des Rauches im Gebäude verhindern. Sie sind deshalb stets geschlossen zu 

halten. Ausnahme: Automatische Türen, die sich im Brandfall selbsttätig schließen. 

 

In keinem Fall dürfen derartige Türen aufgekeilt oder in ähnlicher Weise offengehal-
ten werden. 
 

Auslösestellen für Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA) müssen immer frei zu-
gängig sein, damit sie bei einem Brandfall betätigt werden können. 
 
Gekennzeichnete notwendige Treppen und Rettungswege sind immer von brennba-
ren Stoffen und in voller Breite freizuhalten. 
 
 
 



            8 

 

E. Flucht- und Rettungswege 

Jede Person, die sich in einem Gebäude der Technischen Hochschule OWL aufhält, muss 

sich eigenverantwortlich über die Flucht- und Rettungswege informieren. 

Zu- und Ausgänge, Durchfahrten, Durchgänge, Treppenräume, Flure und Verkehrs-

wege dienen bei einem Brand als Anfahrts-, Rettungs-, und Angriffswege für die Feuerwehr 

und sind deshalb unbedingt in ihrer vollen Breite von Gegenständen aller Art freizu-
halten. 

Gleiches gilt für Flächen für die Feuerwehr, also Auffahrt- und Bewegungsflächen sowie 

die Entnahmestellen für die Löschwasserversorgung, welche ebenfalls dauernd und in vol-

ler Breite freizuhalten sind, v.a. von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern. 

Flure, Treppen und Ausgänge dürfen weder zugestellt noch mit Gegenständen eingeengt 

werden. Gegenstände in Rettungswegen bilden Stolpergefahren. Sie können zudem zur 

Brandausbreitung beitragen.  

Möbel und elektrische Geräte (wie Kopierer usw.) dürfen im Flurbereich bzw. im Treppen-

haus nicht aufgestellt werden, Möbel nur in den dafür vorgesehenen Zonen. 

Türen und Notausgänge entlang der Fluchtwege dürfen nicht in Fluchtrichtung versperrt 

sein, solange die Räume benutzt werden. Sie sind jederzeit frei und benutzbar zu halten. 

 Sicherheitsschilder, die auf Fluchtwege hinweisen, dürfen nicht verdeckt werden. 

F. Melde- und Löscheinrichtungen 
 

Alle Beschäftigten müssen sich über die für ihren Arbeitsplatz in Frage kommenden 

Standorte der Brandmelder (Feuer-/ Hausalarm), Telefone zum Absetzen eines Notrufs, 

Handfeuerlöscher, ggf. Wandhydranten, Rauch- und Wärmeabzüge informieren.  

Telefone/ Mobiltelefone sind zur weiteren und genauen Brandmeldung am besten ge-

eignet. 

Die Notrufnummer der Feuerwehr ist    112  

Die Standorte der Feuerlöscher sowie der Brandmelder sind den Flucht- und Rettungsplä-

nen zu entnehmen. Mit den Standorten und der Handhabung der Melde- und Löschein-

richtungen haben sich die Beschäftigten vertraut zu machen. 

Bei der Wahrnehmung von Rauchausbreitung oder Brand müssen die Beschäftigten um-

gehend reagieren. 



            9 

 

Feuerlöscher sind in den Fluren, Werkstätten und Laboren vorhanden.  

Benutzte bzw. auch nur teilweise benutzte Feuerlöscher müssen nach Betätigung erneu-

ert werden und dürfen nicht wieder aufgehängt werden. Darüber ist Dez. II umgehend zu 

informieren.  

Feuerlösch- und Brandmeldeeinrichtungen sind stets zugänglich zu halten und dürfen 

nicht verstellt werden. 

G. Verhalten im Brandfall 

• Ruhe bewahren! 
• Keine Panik durch unüberlegtes Handeln! 

Die Rettung von Personen hat Vorrang vor der Brandbekämpfung! 

Handeln Sie, indem Sie 

• alle Arbeiten einstellen, 
• Gase, laufende Maschinen und Geräte, von denen besondere Gefahren ausgehen (z. B. 

durch rotierende oder bewegende Teile, unter Druck stehende Prozesse), sind vom Be-
dienenden abzustellen 

• in Laboren und Werkstätten den Notaus-Schalter betätigen. 

Der Missbrauch von Feuerlöscheinrichtungen, Feuerlöschgeräten und Alarmierungsmit-
teln ist verboten. 

H. Brand melden 

In Bereichen ohne automatische Detektion mit Aufschaltung zur Feuerwehr (s. Ab-
schnitt F) sowie der Feststellung eines Brandes, der keine automatische Alarmie-
rung auslöst Telefon benutzen.  

 

 112 Feuerwehr 
 

 

Die Brandmeldung über den Notruf muss folgendes enthalten: 

WO?  Adresse, Gebäudenummer (siehe Lageplan im Anhang), Etage und  

  Raum angeben.  

WAS?  Was brennt oder was wird als brennend vermutet. 

WIEVIEL? Wie viele Personen sind betroffen/ verletzt/ eingeschlossen durch   

  Rauch oder Feuer? 

Welche Art von Gefahren (Erkrankung/ Verletzung/ Schaden) liegen vor? 

Warten auf Rückfragen! Das Gespräch nicht unaufgefordert beenden! 
 

Bei telefonischer Brandmeldung an die Feuerwehr ist außerdem Feueralarm oder Hausa-

larm über den nächstgelegenen Brandmelder (falls vorhanden) auszulösen. 
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I. Alarmsignale und Anweisungen beachten 

Bei Feueralarm ist das Gebäude unverzüglich von allen Personen zu verlassen. Davon aus-

genommen sind Beschäftigte, die mit Rettungs- und Brandschutzaufgaben (in der Regel mit 

einer leuchtend gelben Weste ausgestattet) beschäftigt sind. 

Der/ die Kanzler/in bzw. ihr Vertreter/ihre Vertreterin sowie ein Mitarbeiter/ eine Mitarbei-

terin des Dez. II sollten der Einsatzleitung der Feuerwehr zur Verfügung stehen, damit die 

erforderlichen Maßnahmen besprochen und veranlasst werden können. Die Beschäftigten 

müssen den Anweisungen des/ der Kanzler/in bzw. denen ihres Vertreters/ihrer Vertrete-

rin sowie denen des Dez. II und nach Eintreffen der Feuerwehr ausschließlich dieser 

Folge leisten. 

Das Gebäude darf erst wieder betreten werden, wenn es durch den Einsatzleiter/ die Ein-

satzleiterin der Feuerwehr oder einen zuständigen Mitarbeiter/ eine zuständige Mitarbei-

terin des Dez. II wieder freigegeben wird. 

J. In Sicherheit bringen 

Ruhe bewahren – Panik vermeiden! 

Bei Feueralarm unverzüglich den gekennzeichneten Fluchtwegen folgen, das Gebäude 
verlassen und die festgelegten Sammelstellen aufsuchen.  

Jeder Beschäftigte der Technischen Hochschule OWL ist Evakuierungshelferin bzw. 
Evakuierungshelfer, das bedeutet:  

Alarmierte Bereiche unverzüglich räumen   

• Verständigen Sie die Kolleginnen und Kollegen in den benachbarten Räumen. 

• Gefährdete, eingeschränkt mobile, hilflose oder verletzte Personen mitnehmen oder in 
einen gesicherten Bereich bringen und dann sofort die Einsatzleitung informieren 

• Besucher sowie Studierende hinausgeleiten 

• Türen und ggf. auch Fenster schließen.  

• Verqualmte Räume gebückt verlassen. 

• Kann ein Ausgang wegen Verqualmung nicht erreicht werden, so ist in den vom Brand-
herd am weitesten entfernten Raum zu gehen. Alle Türen sind zu schließen, Fenster zu 
öffnen und durch Rufen auf sich aufmerksam zu machen. 

• Der Aufzug darf im Brandfall nicht benutzt werden! 
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K. Löschversuche unternehmen 

Bis zum Eintreffen der Feuerwehr sind Löschversuche durchzuführen, sofern dies ohne 

Gefährdung der eigenen Person möglich ist.  

Bedenken Sie, dass Rauch und ausströmende Gase mindestens genauso gefährlich sind 

wie das Feuer. 

Der Rückzugsweg muss immer gesichert sein. 
Bei Personenbränden: 

1. Die Person muss zu Fall gebracht werden. 
2. Löschen mit einer Löschdecke; falls nicht vorhanden  3. 
3. Löschen mit einem Feuerlöscher: Löschmittel, Wasser, Pulver, Schaum, falls auch dieser 

nicht greifbar  4.  
4. Schnell zur Hand: Jedes andere Kleidungsstück (Jacke, Mantel…) nutzen, um das Feuer 

zu ersticken! 
 

L. Besondere Verhaltensregeln 

Löschen in Sonderfällen 

Bei Bränden an und in elektrischen Anlagen (ab 250 V, z. B. Niederspannungsvertei-

lung, Verteilerkästen) nicht mit Wasser löschen, sondern die bereitstehenden CO2-Löscher 

(Kohlenstoffdioxid) einsetzen.  

Bei brennbaren Flüssigkeiten (Waschbenzin, Öle, Fette, Heizöl, Reinigungsmittel u. ä.) 

sind Schaum- oder Pulverlöscher (ABC oder BC-Pulver) zu verwenden. 

M. Besondere Verhaltensregeln für die Haustechnik und für Fremd-
firmen 

• Die Einweisung übernimmt das Dezernat II (Gebäudemanagment)     oder 

von ihr beauftragte Personen 

• Arbeiten in Räumen mit Warnsystemen (Rauchmelder, Hitzewächter) dür-

fen nur in Absprache mit dem Auftraggeber durchgeführt werden.  

• Heißarbeiten (Schweißen, Schneiden, Brennen, Heizen von Öfen, Schleifen usw.) 

dürfen nur dann ausgeführt werden, wenn eine schriftliche Erlaubnis (Heißerlaubnis-

schein)vor der Arbeitsaufnahme erteilt wurde.  

• Die Arbeiten dürfen erst nach Vorliegen des ausgefüllten und unterschriebenen Erlaubnis-

scheins für Heißarbeiten durchgeführt werden. Eine Brandwache ist nach Abschluss der 

Arbeiten 4 – 24 Stunden, je nach Art der Arbeiten, durch das ausführende Unternehmen 

vorzuhalten. 

• Die im Arbeitsbereich betroffenen Melder/ Meldergruppen der Brandmeldeanlage müs-
sen durch Mitarbeiter des Dezernat II abgeschaltet werden. 

 

Keine 
feuergefährlichen 

Arbeiten ohne  
schriftliche Freigabe 

durchführen 
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• Bei feuergefährlichen Arbeiten ist ein Feuerlöscher durch das ausführende Unternehmen 

direkt am Arbeitsplatz bereitzustellen. Alle Brandlasten sind aus dem Gefahrenbereich 

weiträumig zu entfernen oder sicher abzudecken. 

• Acetylen- und Sauerstoffflaschen müssen mit einer regelmäßig geprüften Flammenrück-

schlagsicherung im Schlauch vor dem Druckminderventil ausgerüstet sein. 

• Die Aufbewahrung und Benutzung von Propangas in Kellerräumen ist verboten. 

• Beim Elektroschweißen muss dafür gesorgt werden, dass eine gute Verbindung zwischen 

dem Massekabel des Schweißgerätes und dem zu schweißenden Werkstück oder Anlagen-

teil besteht. 

N. Standort Lemgo 

Räume zum Umgang mit Schweiß-, Brennschneid- und Lötarbeiten: 
Zugelassene Labore Gebäude 1,2, 3, 5, 9,  Zentralwerkstatt SmartFactory, Ma-

schinenhalle im Gebäude 3. 

Alarmierungs- und Meldesysteme: 

Standort Lemgo Meldeeinrichtung Signal Aufschaltung zur Feu-
erwehr 

Gebäude: 1, 2, 3, 5, 
9, CIIT 1 und 2, 
Smart Factory 

Brandmeldeanlage: Hand-
feuermelder (rot) sowie 
automatische Rauch-und 
Thermomelder 

Hup-
ton 

Ja 

Gebäude: 4, C55, 
 
 

 

Hausalarm: Handmelder 
(blau) durch Betätigen  

Hup-
ton 

Nein: Hausalarm löst kei-
nen Alarm bei der Feuer-
wehr aus und muss tele-
fonisch erfolgen 

Gebäude 1, 2, 3, 5, 9, CIIT 1 und 2, Smart Factory sind mit einer automatischen Brand-

meldeanlage (BMA)  ausgestattet: Die BMA kann über Druckknopfmelder (rot) in den Fluren 

bzw. Treppenhäusern ausgelöst werden. Des Weiteren verfügt das Gebäude über Rauch-

melder bzw. diesen gleichzusetzenden Brandfrüherkennungssystemen in den einzelnen 

Etagen bzw. Räumlichkeiten, die ein Auslösen der Brandmeldeanlage herbeiführen. Durch 

Auslösen der Brandmeldeanlage wird automatisch die Feuerwehr alarmiert.  

Gebäude 4, C55 sind mit einer mauellen Hausalarmanlage ausgestattet: Im Brandfall ist 

ein Handfeuermelder zu betätigen, welcher die Alarmierung in diesem Gebäude auslöst. 

Die Alarmierung (akustischer Alarm (Hupton)), soll die Räumung des Gebäudes initiieren. 

Die Feuerwehr muss separat telefonisch alarmiert werden.  
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Lageplan: 
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O. Standort Detmold 

Räume zum Umgang mit Schweiß-, Brennschneid- und Lötarbeiten: 
Zugelassene Labore und Werkstätten Gebäude 5 und 7 und Georg-Weerth-Str. 

Alarmierungs- und Meldesysteme: 

Standort Detmold 
Emilienstraße 45 

Meldeeinrichtung Signal Aufschaltung zur Feuer-
wehr 

Gebäude 2  
Gebäude 5 
 

Brandmeldeanlage: Hand-
feuermelder (rot) sowie 
automatische Rauch-und 
Thermomelder 

Hup-
ton 

ja 

Gebäude 1 
Gebäude 4 

Hausalarm: Handmelder 
(blau) durch Betätigen  

Hup-
ton 

Nein: Hausalarm löst kei-
nen Alarm bei der Feuer-
wehr aus und muss tele-
fonisch erfolgen 

Gebäude 3  
Gebäude 6 (mit KiTa) 

Keine automatische Mel-
deeinrichtung  
 

Keine  Die Meldung des Brand-
ereignisses muss telefo-
nisch erfolgen 

Standort Detmold 
Bielefelder Str. 66 

Meldeeinrichtung Signal Aufschaltung zur Feuer-
wehr 

Gebäude 7 (Medien-
produktion) 
 

Brandmeldeanlage: Hand-
feuermelder (rot) sowie 
automatische Rauch-und 
Thermomelder 

Hup-
ton 

ja 

Standort Detmold 
Georg-Weerth-Str. 
20 

Meldeeinrichtung Signal Aufschaltung zur Feuer-
wehr 

 Hausalarm: Handmelder 
(blau) durch Betätigen  

Hup-
ton 

Nein: Hausalarm löst kei-
nen Alarm bei der Feuer-
wehr aus und muss tele-
fonisch erfolgen 

Gebäude 2, 5, 7 sind mit einer automatischen Brandmeldeanlage (BMA) ausgestattet: Die 

BMA kann über Druckknopfmelder (rot) in den Fluren bzw. Treppenhäusern ausgelöst wer-

den. Des Weiteren verfügt das Gebäude über Rauchmelder bzw. diesen gleichzusetzenden 

Brandfrüherkennungssystemen in den einzelnen Etagen bzw. Räumlichkeiten, die ein Aus-

lösen der Brandmeldeanlage herbeiführen. Durch Auslösen der Brandmeldeanlage wird 

automatisch die Feuerwehr alarmiert.  

Gebäude 1, 4, Georg-Weerth-Str. sind mit einer manuellen Hausalarmanlage ausgestat-

tet: Im Brandfall ist ein Handfeuermelder zu betätigen, welcher die Alarmierung in diesem 

Gebäude auslöst. Die Alarmierung (akustischer Alarm (Hupton)), soll die Räumung des Ge-

bäudes initiieren. Die Feuerwehr muss separat telefonisch alarmiert werden.  
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Gebäude ohne Brandmeldeanlage: Die Warnung aller Personen im Gebäude muss über 

lautes Rufen „Achtung Feueralarm!“ erfolgen. Die Feuerwehr muss telefonisch alarmiert 

werden. 

Lageplan: Emilienstrasse-/ Bielfelder Str. 

 
 

Lageplan: Georg Weerth Straße 
 

 
 

Georg-Weerth-Straße  
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P. Standort Höxter 

Räume zum Umgang mit Schweiß-, Brennschneid- und Lötarbeiten: 
Zugelassene Labore BT 2000-6000 und Werkstatt BT 3000. 

Alarmierungs- und Meldesysteme: 

Standort Höxter Meldeeinrichtung Signal Aufschaltung zur Feu-
erwehr 

Gebäude BT 1000- 
7000  

Brandmeldeanlage: Hand-
feuermelder (rot) sowie 
automatische Rauch-und 
Thermomelder 

Hup-
ton 

Ja 

Gebäude ASTA 
 

Keine automatische Mel-
deeinrichtung  

Keine Die Meldung des Brand-
ereignisses muss telefo-
nisch erfolgen 

Gebäude BT 1000- 7000 sind mit einer automatischen Brandmeldeanlage (BMA)  ausge-

stattet: Die BMA kann über Druckknopfmelder (rot) in den Fluren bzw. Treppenhäusern 

ausgelöst werden. Des Weiteren verfügt das Gebäude über Rauchmelder bzw. diesen 

gleichzusetzenden Brandfrüherkennungssystemen in den einzelnen Etagen bzw. Räum-

lichkeiten, die ein Auslösen der Brandmeldeanlage herbeiführen. Durch Auslösen der 

Brandmeldeanlage wird automatisch die Feuerwehr alarmiert.  

Gebäude ohne Brandmeldeanlage: Die Warnung aller Personen im Gebäude muss über 

lautes Rufen „Achtung Feueralarm!“ erfolgen. Die Feuerwehr muss telefonisch alarmiert 

werden. 

Lageplan: 
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A Einleitung 
 

Aufbau der Brandschutzordnung 
 

Diese Brandschutzordnung nach DIN 14096 besteht aus drei verschiedenen Teilen (A, B und C). 

In Ergänzung zur Brandschutzordnung – Teil A und B – richtet sich Teil C an die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter im Gebäude, die mit Brandschutzaufgaben betraut sind (Brandschutzbeauf-

tragte, Brandschutzhelferinnen und -helfer Sicherheitsbeauftragte, Verantwortliche mit Haus-

recht, Hausmeister inkl. Vorgesetzte und Stellvertretung).  

 

Allgemeines und Inkrafttreten 
 
Im Krisenfall gilt diese Brandschutzordnung sinngemäß. 
 
Die Brandschutzordnung wird im Verkündungsblatt der Technischen Hochschule OWL veröffent-
licht. Sie tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Brand-
schutzordnung außer Kraft.  
 
Das Präsidium hat Kenntnis genommen. 
 
 
Lemgo, den 18.08.2022 
 
 
 

Der Präsident 
der Technischen Hochschule Ostwestfalen Lippe 

 
 
 
 

Prof. Dr. Jürgen Krahl 
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B Brandverhütung 
B.1. Einhalten der Brandschutzbestimmungen  
 

Für die Einhaltung der Brandschutzbestimmungen im laufenden Betrieb sowie bei Veranstaltun-

gen ist die Betreiberin (Technische Hochschule OWL) verantwortlich, bei baulichen Änderungen 

oder Nutzungsänderungen ist der Gebäudeeigentümer (Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW oder 

Technische Hochschule OWL) verantwortlich.  

 

B.2. Überwachen von Brandschutzeinrichtungen  
 

Die Überwachung und Prüfung der Brandschutzeinrichtungen erfolgt durch die Betreiberin (Tech-

nische Hochschule OWL) des Gebäudes. Die Prüfungen werden durch das Dezernat II, Gebäude-

management, organisiert.  

Eine regelmäßige Kontrolle der Brandschutzeinrichtungen erfolgt durch das Dezernat II sowie den 

Brandschutzbeauftragten der Technischen Hochschule OWL (siehe Anhang). 

Das Anbringen, Überwachen und aktuell halten von Hinweis- und /oder Sicherheitsschildern nach 

DIN 4066, DIN EN ISO 7010 bzw. ASR A 1.3 verantwortet das Dezernat II unter Beratung des Brand-

schutzbeauftragten. 

 

B.3. Genehmigen von Arbeiten mit besonderen Gefahren  
 

Arbeiten mit besonderen Gefahren wie Schweiß-, Brennschneid- und Lötarbeiten dürfen nur in 

den dafür vorgesehenen Räumen durchgeführt werden. Feuergefährliche Arbeiten dürfen zudem 

nur von berechtigten Personen ausgeführt werden. 

Für Schweiß-, Schneid-, Löt- und Auftauarbeiten außerhalb  

• Lemgo: Zugelassene Labore Gebäude 1,2, 3, 5, 9,  Zentralwerkstatt SmartFactory, Maschi-
nenhalle im Gebäude 3.  

• Detmold: Zugelassene Labore und Werkstätten Gebäude 5 und 7 und Georg-Weerth-Str. 
• Höxter: Zugelassene Labore BT 2000-6000 und Werkstatt BT 3000. 

ist ein Erlaubnisschein gemäß DGUV Regel 100-500 erforderlich, der durch das Dezernat II ausge-

stellt wird. 

 

B.4. Überwachen des Rauchverbots 
 

Im gesamten Gebäudekomplex einschließlich der Innenhöfe/ Tiefgarage besteht ein absolutes 

Rauchverbot. Rauchen ist nur in den dafür ausgewiesenen Zonen gestattet. Alle Personen mit be-

sonderen Brandschutzaufgaben haben bezüglich des vorbeugenden Brandschutzes beratend mit-

zuwirken und entsprechende Mängel den verantwortlichen Personen zu melden. 
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B.5. Fortschreiben von Feuerwehrplänen  
 

Die Feuerwehrpläne gemäß DIN 14095 sowie die Brandschutzordnungen (Teile A, B und C) müs-

sen regelmäßig an den jeweils aktuellen Stand angepasst werden. 

Unterstützt wird die Hochschulleitung bzw. das Dezernat II durch den Brandschutzbeauftragten 

der Technischen Hochschule OWL.  

 

B.6. Unterweisung von Beschäftigten (auch Fremdfirmen) 
 

Die Beschäftigten der Technischen Hochschule OWL sind regelmäßig, jedoch mindestens jährlich, 

in Belangen des Brandschutzes zu unterweisen. Die Verantwortung für die Durchführung der Un-

terweisungen obliegt der Hochschulleitung, die diese im Rahmen der Pflichtendelegation den be-

reichsspezifischen Vorgesetzten sowie den Dezernentinnen und Dezernenten übertragen kann.  

Fremdfirmen, insbesondere Handwerkerinnen und Handwerker, müssen vor Aufnahme der Tä-

tigkeit im Brandschutz unterwiesen werden. Insbesondere Fremdfirmen, die feuergefährliche Ar-

beiten ausführen, sind auf das Erfordernis des "Erlaubnisscheines für feuergefährliche Arbeiten" 

hinzuweisen und entsprechend zu unterweisen (Dokumentation).  

Verantwortlich für die Unterweisung der Fremdfirmen ist der jeweilige Auftraggeber (B (Bau- und 

Liegenschaftsbetrieb NRW oder die Technische Hochschule OWL).  

 

B.7. Durchführung von Brandschutz- und/oder Räumungsübungen  
 

Zur Gewährleistung einer funktionierenden Brandschutzorganisation sind regelmäßige Übungen 

erforderlich. Diese erfolgen in angekündigter und unangekündigter Form.  

Verantwortlich ist die Betreiberin (Technische Hochschule OWL) des Gebäudes. Die Räumungsü-

bungen werden durch das Dezernat II organisiert.  

Unterstützt wird die Hochschule durch den Brandschutzbeauftragten (siehe Anhang), in Abspra-

che finden die Räumungsübungen in Zusammenarbeit mit der örtlichen Feuerwehr statt. 

Im Anschluss an die Übungen erfolgt eine Besprechung mit den Akteuren der jeweiligen Übung. 

Die ggf. erforderlichen Maßnahmen werden durch den Brandschutzbeauftragten im Bericht zur 

Übung festgehalten und den jeweiligen Verantwortlichen zugewiesen.  

 

B.8. Aufgaben der Brandschutzhelferinnen/ -helfer    
 

Als Brandschutzhelferinnen und Brandschutzhelfer sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausge-

bildet und benannt, die insbesondere in dem ihnen zugewiesenem Bereich tätig sind (siehe An-

hang 1). 

Diese sind im Einsatzfall erkennbar an ihren leuchtend gelben Westen, welche von diesen im 

Alarmfall umgehend anzulegen sind. 
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Die Aufgaben der Brandschutzhelferinnen und -helfer sind im Einzelnen: 

 

• Bei Sichtung des Brandes: Übernehmen von Arbeiten zur Brandbekämpfung, soweit dies 
mit Einsatz von Handfeuerlöschern möglich ist. Der Eigenschutz ist zu beachten. 

• Bei Alarmierung:  Überwachung des Räumens des Gebäudes (Einleiten und Unterstüt-
zen bei Löscharbeiten sowie Kontrollieren aller in ihrem Arbeitsbereich liegenden 
Räume einschließlich Toiletten und Nebenräume, die ohne Eigengefährdung betretbar 
sind), Lotsen der Kolleginnen und Kollegen sowie Studierenden zu der vorhandenen 
Sammelstelle, Freihalten der Rettungswege für die Feuerwehr. Die Brandschutzhelferin 
bzw. der Brandschutzhelfer muss dabei ggf. Unterstützung von Kolleginnen und Kolle-
gen anfordern. 
 

• Ein Brandschutzhelfer verbleibt an der BMA (Brandmeldeanlage) des Gebäudes und 
empfängt die Feuerwehr und gibt Information zum Evakuierungsstand (wird somit zum 
„Meldebeauftragten“). 
 

• Falls gefahrlos möglich: Einleiten und Unterstützen bei Löscharbeiten sowie Evakuieren 
und Kontrollieren aller im Arbeitsbereich liegenden Räume, einschließlich Toiletten und 
Nebenräume, die ohne Eigengefährdung betretbar sind. 
 

• Veranlassen von Hilfestellungen für Personen, die nur eingeschränkt bewegungsfähig 
oder hilflos sind. Falls ein Verlassen des Gebäudes nicht möglich ist, sollten diese in ge-
schützte Bereiche gebracht werden und die Einsatzkräfte umgehend darüber informiert 
werden. 
 

• Lotsen der Kolleginnen und Kollegen sowie Studierenden zu den vorhandenen Sammel-
stellen. Eingänge, Rettungswege und Wege für die Feuerwehr müssen umgehend freige-
macht werden. 
 

• Organisieren der Sammelstelle (zuständige/r Ansprechpartner/in für Kolleginnen und 
Kollegen sowie Studierende). 
 

B.9. Brandschutzbeauftragter  
 

Brandschutzbeauftragter der Technischen Hochschule OWL: s. Anhang. 

Der Brandschutzbeauftragte wirkt auf die Umsetzung folgender Aufgaben durch das Dezernat II 

hin: 

• Aufstellen und Aktualisieren der Brandschutzordnung, der Alarm-, Feuerwehreinsatz-
pläne 

• Festlegen und Überwachen von Brandschutzeinrichtungen, Flächen für die Feuerwehr 
(siehe DIN 14090), Rettungswegen 

• Anbringen, Überwachen und aktuell halten von Hinweis- und/ oder Sicherheitsschildern 
(siehe DIN 4066, ASR 1.3, DGUV Vorschrift 9) 

• Überwachen feuergefährdeter und explosionsgefährdeter Bereiche 
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• Beschäftigte (auch von Fremdfirmen) im Brandschutz unterweisen 
• Organisation und Überwachung der Brandschutzkontrollen im Betrieb 
• Anweisung und Überwachung der Beseitigung brandschutztechnischer Mängel 
• Festlegen von Ersatzmaßnahmen bei Ausfall oder Außerbetrieb setzen von Brandschutz-

einrichtungen 
• Brandschutz- und/oder Räumungsübungen durchführen (auch in Teilbereichen) 
• Zusammenarbeit mit der Feuerwehr pflegen 
• Überwachen des Rauchverbots 

 

Der Brandschutzbeauftragte führt in regelmäßigen Abständen Begehungen des gesamten Stan-

dortes im Hinblick auf den vorbeugenden Brandschutz durch. In Zusammenarbeit mit dem Vor-

gesetzten werden die Räumungsübungen vorbereitet und durchgeführt. Bei Umbaumaßnahmen 

und Neuanschaffungen unterstützt und berät er im Hinblick auf den Brandschutz.  

 
C Meldung und Alarmierungsablauf 
 

C.1. Brandmeldeanlage 
 

Siehe Brandschutzordnung Teil B, Abschnitt F und Abschnitte N: Lemgo, O: Detmold, P: Höxter. 

C.2. Alarmplan  
 

Im Alarmfall wird zuerst die Feuerwehr alarmiert.  

Diese kann anhand der Brandmeldeanlage den Brand lokalisieren. Falls keine automatische Mel-

dung ausgelöst wurde, muss die Person, die den Brand gemeldet hat, die Feuerwehr am Eingang 

des Gebäudes empfangen und einweisen. 

Wenn eine BMA aktiviert wurde, wird der Brandalarm ebenso an der außen am Gebäude instal-

lierten Blitzleuchte angezeigt. 

 

Zudem sind als oberste Einsatzleitung die im Anhang genannten Personen umgehend zu infor-

mieren.  

  

Ist im Alarmfall die im Anhang genannte Person oder die Vertretung nicht erreichbar, so über-

nimmt einer der Brandschutz-/ Evakuierungshelferinnen bzw. -helfer oder Sicherheitsbeauftrag-

ten die Funktion des Ansprechpartners der Feuerwehr.  Im Brandfall finden sich die oben genann-

ten Personen an einer Koordinierungsstelle ein.  
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C.3. Koordinierungsstelle 
 

Als Koordinierungsstelle dient der Eingangsbereich des Gebäudes, in dem sich auch die Bedien-

einheiten der Feuerwehr befinden.  

In der Koordinierungsstelle haben sich im Alarmfall der/die Kanzler/in bzw. ihre Vertretung, ein 

Mitarbeiter bzw. eine Mitarbeiterin des Dezernat II und die ggf. von ihr angeforderten Personen 

einzufinden und darüber zu entscheiden, ob und ggf. welche Ämter oder Behörden zu informieren 

sind.  

Als erste Koordinierungsstelle für alle Gebäude sind folgende standortspezifischen Regelungen 

getroffen: 

 

Standort  Koordinierungsstelle 
Lemgo Gebäude 1, 2,  Haupteingang des Gebäudes 1, in dem sich auch die 

Bedieneinheiten der Feuerwehr befinden 
3 Eingang zu Gebäude 3 
5 und 9 vor dem Haupteingang des jeweiligen Gebäudes 

 

Standort  Koordinierungsstelle 
Detmold Bielefelder Str. 66 Eingang zum Gebäude  

Emilienstraße 45 Gebäude 2, Haupteingang 
Geord-Weerth-
Straße 20 

Bereich Haupteingang 

 

Standort  Koordinierungsstelle 
Höxter  Gebäude 7000 an der Brandmeldeanlage 

 

C.4. Vorgehen im Alarmfall 
 

Ablauf bei Alarmierung 

• Personen werden über Brandmeldeanlage alarmiert. 
• Sofortige Meldung an die Feuerwehr (per Telefon oder Brandmeldeanlage sendet di-

rekt). 
• Räumung der betroffenen Gebäude – Lotsen aller Personen Richtung Sammelplatz so-

wie Freihalten der Rettungswege der Feuerwehr. 
• Erste Brandbekämpfung unter Einsatz vorhandener Löschmittel. 
• Meldung an die Feuerwehr der am Eingang stehenden Brandschutzhelferin bzw. des der 

am Eingang stehenden Brandschutzhelfers, die/der die Funktion der/des Meldebeauf-
tragten übernimmt. 

Oberster Grundsatz 

Menschenrettung geht vor Brandbekämpfung 

Den Alarm aufheben dürfen nur die Feuerwehr oder autorisierte Personen des Dezernat II.   

Das Gebäude darf erst wieder betreten werden, wenn der Alarm nicht mehr zu hören ist. 
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C.5. Unterrichtung von Personen  
 

Im Alarmfall sind folgende Personen zu unterrichten: s. Anhang  

Über alle Brandereignisse sind der/die Brandschutzbeauftragte der Technischen Hochschule 

OWL (s. Anhang) zeitnah in Kenntnis zu setzen. 

 

D. Sicherheitsmaßnahmen für Personen, Umwelt und Sachwerte 
Nach der Alarmierung sind folgende Maßnahmen durchzuführen: 

 

• Sofortige Unterbrechung des Hochschulbetriebes. 
• Unverzügliche Einleitung der Räumung des Gebäudes. 
• Überprüfung der vollständigen Räumung durch die Brandschutz- und Evakuierungshelfe-

rinnen und Evakuierungshelfer, sofern gefahrlos möglich.  
• Betreuung von eingeschränkt mobilen, hilflosen, ängstlichen und verletzten Personen 

durch Ortskundige. 
• Inbetriebnahme der Rauch- und Wärmeabzugsanlage im Falle einer Verrauchung der Trep-

penhäuser durch einen Brandschutz-/ Evakuierungshelfer/-helferin oder die Feuerwehr. 
Die Handauslöser befinden sich gekennzeichnet bzw. gemäß Flucht- und Rettungswegplan 
im jeweiligen Gebäude.  

• Außer Betrieb setzen oder in einen sicheren Betriebszustand bringen (spannungslos ma-
chen) von besonderen technischen Einrichtungen (z.B. elektrische Anlagen). 

 

Lüftungs-, Transport- und Heizungsanlagen abschalten! 
 

Eingewiesene Mitarbeitende des Dezernat II: Sperren Sie Rohrleitungen ab; schließen Sie den Gas-

haupthahn, machen Sie elektrische Anlagen ggf. spannungsfrei. 

Das außer Betrieb setzen über einen Aus- oder „Notschalter“ solcher Anlagen hilft oftmals die 

Brandausbreitung zu verhindern.  

 

Ein Betreten des Gebäudes im Alarmfall ist untersagt. Die Brandschutzhelferinnen und –helfer 

sollen sich wenn möglich an den Gebäudeeingängen positionieren oder an die Kolleginnen und 

Kollegen delegieren, dass das Gebäude im Alarmfall nicht von außen betreten wird. 

 

Die Bergung von wichtigen Arbeitsunterlagen sowie von Sachwerten ist in Absprache mit der 
Einsatzleitung der Feuerwehr nur zulässig, wenn dabei eine Gefährdung der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter ausgeschlossen ist. 

 

Nach der erfolgten Evakuierung bzw. Räumung des Gebäudes ist dem Einsatzleiter bzw. der Ein-

satzleiterin der Feuerwehr vor Beginn der Löscharbeiten durch die Meldebeauftragte bzw. den 

Meldebeauftragten der Stand der Räumung des Gebäudes mitzuteilen. 
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Nur der Einsatzleiter bzw. die Einsatzleiterin der Feuerwehr kann das Gebäude nach einem Brand-

fall wieder frei geben, d.h. erst nach Freigabe durch die Feuerwehr darf das Gebäude wieder be-

treten werden.  

 

Den Alarm beenden dürfen nur die Feuerwehr oder autorisierte Personen wie der/ die Kanzler/in 

bzw. ihre Vertretung oder die Leitung des Dez. II. 

 

E. Löschmaßnahmen 
Die Aufgabe der Brandschutzhelferinnen und -helfer ist es, Entstehungsbrände zu löschen.  

 

Der Personenschutz steht dabei im Vordergrund. Löschversuche, wenn möglich, durch mehrere 

Personen gleichzeitig vornehmen. Nach Möglichkeit sind brennbare Gegenstände aus dem Um-

feld des Brandherdes zu entfernen. 

 

Zur Brandbekämpfung sind die angebrachten Feuerlöscher zu benutzen.  

 

Bis zum Eintreffen der Feuerwehr handeln die Brandschutzhelferinnen und -helfer eigenverant-

wortlich, oder falls anwesend, werden diese vom Brandschutzbeauftragten der Technischen 

Hochschule OWL koordiniert. 

 

Die Feuerwehr übernimmt die Leitung der Brandschutzhelferinnen und -helfer bei Eintreffen. Den 

Weisungen der Feuerwehr ist Folge zu leisten. 

 

F. Vorbereitung für den Einsatz der Feuerwehr 
 

Personen mit besonderen Brandschutzaufgaben haben dafür Sorge zu tragen, dass die Feuerwehr 

ungehindert Zufahrt zum Hochschulgelände und den Gebäuden hat. Die Gefahrenstelle und die 

nähere Umgebung sind unverzüglich freizumachen bzw. zu räumen und für die Feuerwehr zu-

gänglich zu machen. 

 

Beschäftigte, Fremdfirmen, Besucherinnen und Besucher und Schaulustige sind so weit von der 

Brandstelle und aus der näheren Umgebung fernzuhalten, dass die Feuerwehrkräfte nicht behin-

dert werden.  

 

Die Aufstell- und Bewegungsflächen für die Feuerwehr, die Feuerwehrumfahrt und die Entnahme-

stellen für die Löschwasserversorgung sind freizuhalten oder zu räumen. 

 



            26 

 

Eine ortskundige Person, im Allgemeinen der/ die Kanzler/in bzw. ihre Vertretung, ein Mitarbeiter 

bzw. eine Mitarbeiterin des Dezernat II, eine Brandschutzhelferin bzw. ein Brandschutzhelfer o-

der eine Sicherheitsbeauftragte bzw. ein Sicherheitsbeauftragter, hat die Feuerwehr einzuweisen.  

Die ortskundige Person hat sich im Bereich der Hauptzufahrt zum Gelände aufzustellen.  

Dabei sind Angaben zu folgenden Punkten bedeutsam: 

 

• Sofern möglich - unter strikter Einhaltung des Eigenschutzes - die Lokalität des Brandes 
an die Feuerwehr weitergeben. Hinweise über Räume mit besonderen Gefahren. 

• Welche Beobachtungen liegen zum Brandausbruch und zur Brandausbreitung vor? 
• Befinden sich noch Personen im Gebäude oder an der Brandstelle? 
• Gibt es Verletzte und/oder werden Personen vermisst? 

 

Weitere Maßnahmen zur Einsatzvorbereitung:  

 

• Wichtige Zugänge zum Gebäude freihalten/freimachen. 
• Hydranten im unmittelbaren Umfeld des Objekts freimachen 

(entlang der Feuerwehrumfahrt befinden sind Überflurhydranten sowie     Unterflurhyd-

ranten (s. Foto), die jeweils im Bereich der Bewegungsflächen für die Feuerwehr ange-

ordnet sind).  

  

 

 
 

 

G. Nachsorge 
 

Die Sicherung der Brandstelle nach den Löscharbeiten erfolgt in Abstimmung zwischen der Feu-

erwehr sowie den Mitarbeitern/ der Mitarbeiterinnen des Dezernat II. Die Festlegung der erfor-

derlichen Maßnahmen erfolgt vor Ort und wird protokolliert. 

 

Das Wiederbetreten der Räume ist erst nach Freigabe durch die Feuerwehr gestattet.  

 

Der Brandschutzbeauftragte der Technischen Hochschule OWL, seine Helfenden sowie das Dezer-

nat II haben die Wiederherstellung der Einsatzbereitschaft von Brandschutzeinrichtungen (gege-

benenfalls auch in Teilbereichen) zu kontrollieren. 

 

Gebrauchte Feuerlöschtechnik ist wieder in den Ausgangszustand zu bringen. Dazu sind alle ge-

brauchten Feuerlöschgeräte (u.a. Feuerlöscher) füllen zu lassen oder neu zu beschaffen. 
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Anhang 
Erlaubnisschein: 
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Personen mit besonderen Aufgaben 

 

Brandschutz-Beauftragter:   Michael Lang  

Telefon 05261 702-5185 

Mobil 0151 52128601 

 

Feuerwehr    112   
Gebäudeverantwortliche Dezer-
nat II 

Dirk Tappe 
 
Sergej Roth 
 

05261 702-2120 
0177 6777949 
05261 702-5413 
0157 83044795 

Kanzler/in oder 
seine/ ihre Vertretung  

Nicole Soltwedel 05261 702-2040 

Standort Detmold    
Standortverwaltung Sabine Bax-Kirchhoff 05231 769-6250 
Hausdienst   05231 769-2551 
Hausdienst Georg-Weerth-Str. Bernd Vonhaus  05231 769-2552 
Dekan/ Dekanin oder 
seine/ ihre Vertretung 

FB 1  
Prof. Dr.Martin Ludwig Hof-
mann 

FB2 
Prof. Dr. Guido Falkemeier 

FB 3 
Prof. Dr. Ing. Christoph Nolte 

 
05231 769-6984 
 

 
05231 769-5971 
 
 

05231 769-3300  
 

Standort Höxter       
Standortverwaltung Nicole Koch 05271 687-7017 
Hausdienst Höxter  05271 687-7111 
Standortsprecher/-in Prof. Dr. Stefan Wolf 05271 687-7952 
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